Sicherung (E7.3)
Complete the chart (keywords):
	Revolution
	What?
	How?
	When?
	Why?
	+/-

	green
	
	
	
	
	

	white
	
	
	
	
	

	blue
	
	
	
	
	



Lösung
	Revolution
	What?
	How?
	When?
	Why?
	+/-

	green
	Intensification of arable agriculture
	Modernization (HYVs, mechanization, irrigation, fertilizers, etc.
	Late 1960s till today
	Increase production, fight hunger
	
+ increase in yields
+ higher productivity
- Investments necessary
- environmental damage

	
white

	Milk cows
	Financial support to buy 1-2 milk cows per family
	1965 till today
	Alternative source of income, include women
	+ alternative, steady income
+ increases independence
- Dependent on world market prices
- investment necessary

	
blue

	Acquacultures
	Use of water retention basins/small ponds/fields to breed fish
	Late 1960s till today
	Alternative source of income
	+ alternative, steady income
+export (shrimps)
- production often for world market
- hygiene
- dependence on monsoon












Arbeitsblatt (E8) – India – The Green Revolution
Ein Arbeitsblatt für den bilingualen Unterricht ist in folgendem Buch zu finden:
Diercke Geography-Developing Countries. Case Studies. Westermann. Braunschweig. JAHR. S. 10
Arbeitsblatt (E7) – India – The White Revolution
Ein Arbeitsblatt für den bilingualen Unterricht ist in folgendem Buch zu finden:
Diercke Geography-Developing Countries. Case Studies. Westermann. Braunschweig. JAHR. S. 11
[bookmark: _GoBack]Quellen und Links zu weiteren Materialien zu dem Themenbereich: 
http://www.dandc.eu/de/article/die-grenzen-der-gruenen-revolution-werden-immer-klarer-was-die-indische-landwirtschaft-vor#segment0.
Diese Seite gibt es auch auf Englisch für den bilingualen Unterricht: 
http://www.dandc.eu/en/article/limits-green-revolution-are-becoming-ever-more-obvious-indian-agriculture-faces-huge
http://www.zeit.de/1993/38/abkehr-vom-heligen-korn/seite-2
http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/indische-reisbauern-zerrieben-von-den-kraeften-des-marktes-1544657.html
http://schools.welthaus.at/upload/schulen/pedmat/00000000090.0.pdf
http://www.proplanta.de/Reis/Wirtschaftliche-Bedeutung-Reis_Pflanze1144763369.html
http://www.asien.org/bevoelkerungsentwicklung-china-indien/
Bevölkerungsuhr:
http://countrymeters.info/de/India/
http://ricestat.irri.org:8080/wrs/
http://www.welt-ernaehrung.de/2014/12/26/die-lange-gruene-revolution/


Arbeitsblatt (E6) – Indien – Die grüne Revolution

Der Reis und auch dessen arbeitsintensiver Anbau spielen eine große kulturelle Rolle in Indien. Reis ist ein wichtiger Bestandteil der Einkommen vieler Kleinbauern.
Um den Hunger einer ständig wachsenden Bevölkerung zu bekämpfen und den Menschen genug Nahrung zu bieten, wurde in den 60iger Jahren in die Steigerung der landwirtschaftlichen Erträge durch Hochertragssorten (Reis und Weizen) investiert. Dieser „Wunderreis“ gedeiht aber nur, wenn man die Felder entsprechend vorbereitet: Die Felder müssen ausreichend mit Stickstoffdünger und Wasser versorgt sein, Herbizide müssen andere Pflanzen vom Feld verdrängen und Pestizide sorgen dafür, dass Schädlinge den Pflanzen nicht schaden können. Dieser Aufwand ist vor allem dann rentabel, wenn größere Flächen in Monokultur bewirtschaftet werden und der Anbau technisch unterstützt werden kann. Da die Hochertragssorten meistens sogenannte Hybride (d. h. miteinander gekreuzte Inzuchtlinien) sind, die nur in der ersten Generation einen hohen Ertrag bringen, müssen Bäuerinnen und Bauern in den Folgejahren erneut Saatgut kaufen. Früher hingegen entnahm man der eigenen Ernte Saatgut für die nächste Saison. Um diese neuen Anbaumethoden einzuführen und zu unterstützen bot der Staat den landwirtschaftlichen Betrieben günstige Kredite. Diese Maßnahmen wurden als grüne Revolution bezeichnet, die auch dafür sorgte, dass die Zahl der Hungernden weltweit zurückging. Durch die Steigerung der Produktivität konnte sich Indien selbst ernähren – und dies, obwohl sich die Bevölkerung mehr als verdoppelt hat.
Die grüne Revolution verdoppelte bzw. verdreifachte den Ertrag auf den Feldern und die Betriebe konnten nun einen Teil der Ernte verkaufen. Das zusätzliche Einkommen ermöglichte den Familien sowohl den Schulbesuch als auch das Studium der Kinder zu finanzieren. Durch den verstärkten Handel wurde die Infrastruktur in den ländlichen Gegenden verbessert.
Der unsachgemäße Umgang mit Düngemitteln, Herbiziden und Pestiziden und der hohe Wasserverbrauch führten allerdings zur Auslaugung, Übersalzung und Vergiftung der Böden. Da das Saatgut sowie Dünger, Maschinen und Pflanzenschutzmittel von den großen Unternehmen der westlichen Industrieländer gekauft werden müssen, vergrößerte dies die Verschuldung der Länder der Dritten Welt. Insbesondere die armen Bäuerinnen und Bauern wurden hiervon getroffen, da sie über keine finanziellen Mittel verfügten. Große Betriebe und Landbesitzer, die von der grünen Revolution am meisten profitieren, setzen verstärkt Maschinen ein, wodurch die Zahl der Arbeitsplätze im landwirtschaftlichen Bereich reduziert wurde.



	Jahr
	Bevölkerung 
in Millionen
	Jahresreis-produktion in Millionen Tonnen
	Ertrag in 
Tonnen pro Hektar (t/ha)
	Ackerland in Millionen Hektar

	1951
	361,09
	31,9
	1,07
	

	1961
	439,23
	53,5
	1,54
	155,8

	1971
	548,16
	64,6
	1,71
	159,6

	1981
	683,33
	79,9
	1,96
	162,9

	1991
	846,42
	112,0
	2,63
	162,3

	2001
	1.28,74
	139,9
	3,12
	160,3

	2011
	1.210,19
	121,0
	3,26
	157,0


Zahlen entnommen aus:
http://ricestat.irri.org:8080/wrs/
http://www.proplanta.de/Reis/Wirtschaftliche-Bedeutung-Reis_Pflanze1144763369.html
http://www.asien.org/bevoelkerungsentwicklung-china-indien/
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